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. Der Untersuchungsausschuß.
Berlin , 21 . Okt.

Im Unterausschuß des Paralamentarischen Untersu¬
chungsausschusses für die Friedens Möglichkeiten
Erstattete nach der Vereidigüng der Sachverständigen Abg.
Lr . Sinzheimer das Referat . Er führte u . a . aus : In
Erfüllung der Aufgaben des Ausschusses ist der Gegenstand
her Beratung die sogenannte Friedensaktion Wilsons .
Lein Ausschuß haben

'
amtliche Geheimakten des Auswär -

iigen Amts zur Verfügung gestanden. Die des Admiral -
'tabs , des Kriegsministeriums und des Generalstabs sol¬
len in einem späteren Stadium der Verhandlungen heran -,
gezogen werden. Eine der Hauptfragen werde es sein,
in welchem Verhältnis die Friedensaktion vom 12 . Dez.
1916 mit der von uns angeregten und auch von Wilson
iti Aussicht gestellten Friedensaktion stehe . Das We¬
sentliche in dem Vermittlungsangebot Wilsons war du
Bitte , genaue Friedensbedingungen mitgeteilt zu erhalten .
Tie Antwort des Staatssekretärs Zimmermann enthielt
indessen keinerlei Andeutungen darüber . Gleichzeitig teiltc
eine neutrale Macht mit , daß ein Friedensappell Wilson -
in Aussicht stehe, der äußerst ernst zu nehmen sei - Diese:
amtliche Schritt der neutralen Macht war bereits ani
18. Dezember in Berlin bekannt . Am 26 . Dezember er¬
folgte die Antwort des Staatssekretärs Zimmermann
die dahin ging , daß er auf die Aufforderung , bestimmt:
Friedensbedingungen abzugeben, nicht eingehen könne .
Es werde nunmehr festzustellen sein, welche bestimmter
Friedensbedingungen unserem Friedensangebot vom 12
Dez . zu Grunde gelegt waren . Graf Bernstorff macht
wiederholt energische Versuche , wenigstens vertraulich vor
der Reichsregierung die Friedensbedingungen nach Was
hington mitgeteilt zu erhalten . Staatssekretär Zimmer
nnann bat ihn am 7 . Januar , die Frage der vertrau
Hichen Mitteilung der Friedensbedingnng zögernd zu be¬
handeln . Darauf wurde am 29 . Januar der rücksichtslos
Unterseebootkrieg beschlossen.

Botschafter a . D . Graf Bernstorff führte
' u . a

aus : Wilson habe bereits im Anfang August 1914 sosor
nach Kriegsausbruch eine Friedensvermittlung versucht . In
September desselben Jahres habe er einen zweiten Ver¬
such machen lassen , der daran scheiterte , daß di :
Entente i h n g a r n i ch t b e a n t w o r te t hat . Ack¬
er (der Botschafter) nach der „Lusitania " Angelegeuhei
eine Audienz bei Wilson hatte , riet ihm dieser , Deutsch¬
land solle durch ein Nachgeüen im U-Bootkkrieg einer
Appell an die Moral richten . Da nur durch eine Verstän¬
digung und nicht mehr durch die Waffen der Krieg end¬
gültig entschieden werden könnte, so würde er, wenn mp
den U-Bootkrieg aufgeben würden , auf die englische Regie¬
rung zwecks Aushebung der Aushungerung Deutschland-
einwirken. Das englische Kabinett werde darauf eingehe!
und er hoffe , daß dadurch der Anfang gemacht sei für ein ,
Friedensaktion im großen Stil . Das war am 2 . Jun (
1915 . Nach Eintritt Rumäniens in den Krieg habe Obers
House Bernstorff mitgeteilt , daß eine Vermittlung Wil¬
sons zurzeit unmöglich sei , weil die Entente völlic
siegesgewiß geworden sei und Wilson daher abweiser
würde . Nach ergänzenden Ausführungen des Vorsitzender
und weiteren Auskünften des Referenten erklärte Gra
Bernstorff auf eine Anfrage des Abg. Katzenstein , daß dal
deutsche Friedensangebot vom 12 . Dez . von der ame¬
rikanischen Regierung als eine Gefährdung für di,
amerikanische Friedensaktion aufgefaßt worden sei, wer
es als ein Zeichen von Deutschlands Schwäch :
aufgelegt wurde. Das habe Oberst House ihm im Auftrac
des Präsidenten gesagt.

' Zum Schlüsse führte Abg. Tr . Sinzheimer aus : Ick
stelle fest als Ergebnis der heutigen Sitzung : Haben Sri
Ihre Instruktionen in dem Sinne aufgefaßt , daß Sie der
Präsidenten oder den Obersten House ermuntern oder be¬
einflussen sollten, eine Friedensaktion zu unseren Gunsten
zu unternehmen ? -

ß,, - Graf Bernstorff : Ja l ,
ich - Tr . Sinzheimer : War Wilson bereit, diesen Wün¬
schen Rechnung zu tragen ? -

Graf Bernstorff : Ja !
Tr . Sinzheimer : War innerhalb dieses Rahmens , der

Ihnen gesteckt war , Wilson bereit , auf eine Friedenskon¬
ferenz init internationaler Grundlage einzngehen, auch
wenn bestimmte Friedensvorschläge unsererseits nicht ge¬
macht würden ?

Graf Bernstorff : Ja ! (Bewegung .)
' '

ch , ,
- Darauf wrrrde die Vernehmung aus Mittwoch vertagt .

Berlin , 22 . Okt. In den Kreisen der feindlichen
Verbandskomrnissionen wird erklärt , daß für die Unter¬
suchungen des parlamentarischen Ausschusses kein In¬
teresse bestehe , da die Schuldfrage nicht in Berlin ent¬
schieden w«" -^ .

Das Börsenfprel.
An den deutschen Börsen herrscht seit etwa drei

Wochen ein wildes Treiben . Tie Papiere aller Art schnel¬
len in die Höhe wie nur je einmal in Tagen der industriel¬
len Hochkonjunktur. Wenn man daneben die deutsche Va¬
luta in Betracht zieht, die just eben jetzt auf einem Tief¬
stand angelangt ist , wie noch nie, so muß auch einer,der wenig oder gar nicht in das Börsenwesen eingeweiht
ist , eine Ahnung davon bekommen, daß es nicht mit rechten
Dingen zugehen kann, wenn Aktienpapiere seit dem 1 .
August ds . Js . um das Doppelte ) ja Dreifache des da¬
maligen Werts gestiegen sind . So sind z . B . die Steaua
Romana -Aktien von 337 auf 865 getrieben , die Höch¬
ster Farbwerke von 292 auf 385 , die badischen Anilin¬
fabriken von 326 auf 496 , ferner die Kolonialpapiere
Neu ' Guinea von 199 auf 445 , Otavi -Anleihe von 128
aus 354 , und es ließr sich noch eine ganze Reihe solcher
Kurssteigerungen anführen . Was ist denn geschehen, das eine
derartige Hoärbewegung oder „ Hausse " , wie man an der
Börse sagt, rechtfertigen könnte ? Unsere allgemeine wirt¬
schaftliche Lage gibt wahrhaftig keinen Anlaß zu den>

Optimismus " , der in den gegenwärtigen Börsenkurs -""
icheinbar zum Ausdruck gebracht werden soll. Nein , e .
ist vielmehr darauf abgesehen, unter Ausnützung der gro¬
ßen Geldflüssigkeit Papiere zu möglichst hohem Preis
abzustoßen, denen man aus irgendwelchen Gründen nich
mehr traut . Es ist vorauszusehen , daß auf die Häufst
wieder eine tüchtige „ Baisse"

, eine Tiefbewegung kommt
denn der Rückschlag auf diese wilde Kurstreiberci kann nich
ausbleiben . Es ist daher dringend davor zu warnen
an dem Börsenspiel sich zu beteiligen und sich jetzt zr
Käufen der in die Höhe getriebenen Papiere Verteiler
zu lassen ; Verluste wären unvermeidlich.

Neues vom Tage .
Die Arbeitskonferenz doch beschickt .

Berlin , 22 . Okt. Die Reichsregierung hat beschlos¬
sen , die Arbeitskonferenz in Washington doch zu be-
schicken . Zu den wissenschaftlichen Beiräten gehört der
dem. Abg . Schultze-Gävernitz Freiburg . Der „Vorwärts "
schreibt , die Beauftragten aus Deutschland werden gleich¬
berechtigt sein .

Die Abstimmung in Nord - Schleswig .
Berlin , 22 . Okt . Die französische Regierung hä ^

mitgeteilt , daß sie auf die Bitte der deutschen Regierunc i
einige tausend Kriegsgefangene und Zivilinternierte frei- ^
gelassen habe, die aus dem schleswigschen Abstimmungs -
gebiet stammen, damit sie an der Volksabstimmung teil-
nehmen können.

Mißbilligung der neuen Koalition .
Kiel , 22 . Okt. Die schleswig -holsteinische Landes¬

partei des Kreises Rendsburg mißbilligte den Eintritt dci
Demokraten iu die Regierung .

Der Eiscnbahnerstreik beigelegt .
Frankfurt a . M . , 22 . Okt. Zwischen den Frank¬

furter Eisenbahnern (Deutscher Eisenbahnervcrbaud ) unl
der Eisenbahndirektion ist gestern nachmittag der Kon¬
flikt beigelegt worden . Tie Versammlung nahm ein:
Entschließung an , in der sie den Beschluß

"
auf Nücktrit

des Eisenbahnpräsidenten Tr . Stapf , des Oberregieruugs
rats Lüttkc und des Obcrbaurats Straßburg aufhebt uni
den Beschluß gegenüber dem Allgemeinen Eisenbahner-
Verband zurückuiinmt.

Die Berkehrslage im Ruhrrevier .
Essen, 21 . Okt. Tie Waaengestelluug der Zechen fdie am 15 . Oktober etwa 17 . 3(70 Wagen erreicht hatte j

ging in den letzten Tagen wieder zurück. Am Samstac
betrug sie etwa 14 00O, die Fehlziffer fast 10000 Wa¬
gen . Zum Abtransport von den Halden ist cs kaum gekom¬men . Tie verstärkt eiusetzeuden Herbsttrausporte , sowi :
« ^ Oaufzeit der Wagen mit der Wi ' drgntmachrings -
kohle haben u . a . die Berschlechterung der Eisenbahn- >
verkehrsverhältnisse verursacht .

^

« . Aus dem besetzten Gebiet .London , 22 . Okt . In Straßburg ist (nach Reuter
Me Verschwörung zur Selbstäudigmacbuna Eliaü -

Lothri ngens entdeckt worden . Ein Gewerkschaftsfüh¬
rer , ein früherer Abgeordneter und ein französischer So¬
zialist sollen in die Angelegenheit verwickelt sein . Drei
Verhaftungen wurden vorgenommen . -

Der Krieg nach dem Kriege .
Luxemburg , 22 . Okt. Tie der Gelsenkirchener Berg¬

werksgesellschaft gehörigen Hochöfen und Erzgruben in
Teutsch-Oth wurden von der französischen Firma Schnei-
der-Creuzot im Versteigernngswege um 26 Will . Fran¬
ken erworben . — So geht ein deutsches Besitzstück um

> das andere in feindliche Hände über . - ?
Putschvorbereitung .

Berlin , 22 . Okt. An der schweizerischen Grenze
wurden Schriftstücke von Sendboten der deutschen kom¬
munistischen Jungburschenbewegnng aügefangen , aus d . n . ri
hervorgeht , daß die Revolutionsfeier in Deutschland vorn
7 . bis 9 . November zu einem großen kommunistischen
Gewaltstreich ausgenutzt werden soll.

Wien , 22 . Okt. Hier wurde in der Wohnung des
Wiener Kommunisten Friedländer der Schweizer
Kommunist Paul Ruegg , der bei Friedländer unter fal¬
schem Namen wohnte, verhaftet . Aus den bei ihm be¬
schlagnahmten Papieren geht hervor , daß Ruegg von
deutschen Kommunisten mit einem politischen Auftrag
nach Wien gesandt worden war . Rue^ g wollte sich von
hier nach Rom begeben. -

' — .
*

Die Gefangenschaft Mackensens.
Berlin , 22 . Okt. lieber den Aufenthalt des Ge¬

neralfeldmarschalls v . Mackensen gehen uns von zu¬
verlässiger Seite folgende Mitteilungen zu : Der Mar¬
schall, der in kurzem sein 70. Lebensjahr vollendet,wird jetzt in Saloniki festgehallen, wo zu seiner Auf-
aahrne das außerhalb der Stadt gelegene bisherige Ge-
ichäftslokal der Flieger dient . Man will von der Ankunft
)es Feldmarschalls erst zwei Tage vorher erfahren Ha¬ien . Die Einrichtung ist dementiprechend. Das ganze
Anwesen hat ca . 40 Meter Breite und 60 Meter Länge .
Zn ihm wohnen außer 48 Deutschen noch 50 Neger .Lie Unruhe Tag und Nacht, die Hitze und die schlechte
üuft sind unerträglich .

.
Allein auf der staubigen Lager -

lraße ist dem General einige Bewegung möglich. Aus der
rnderen Seite grenzt das Grundstück an das Meer . Tie¬
fer Vorzug wird aber wett gemacht durch die umliegenden

- ärrnenden Fabriken . Man fürchtet für die Gesundheitres Feldmarschalls , der unter den Eindrücken und Stra -
! razen der jetzt einjährigen Internierung bei seinem Ho¬

fen Alter schwer leidet, das Schlimmste . Dabei hat ihm'ist französischer General rnitgeteilt , daß er bis zur Ra -
ifiziernng des Friedensvertrags von den Alliierten inSaloniki ftstgehalten bleibe.

Bon - er Friedenskonferenz .
Paris , 22 . Okt. Der „Temps" meldet , der Ober¬

ste Rat werde von der deutschen Regierung die Her¬
ausgabe der Geheimakten der früheren Negierung ver¬
langen, um auf Grund dieser Akten die Auslieferung
der deutschen Staatsangehöriger : festzustellen . — Eine
unerhörte Zumutung !

Minister Pichon sagte im Senatansschnß , die erste
Liste der auszuliesernden Deutschen enthalte nur die Na¬
men von Personen , die gemeiner Verbrechen beschuldigtwerden.

Das diplomatische Aktenstück, welches die Ratifika¬tion des Versailler Vertrags enthält , wurde gestern im
Justizministerium mit dem Staatssiegel versehen. Die
handschriftliche Ratifikationsurkunde , von Poincare Ae-
zeichnet und von Pichon gegengezeichnet, wird folgen.

Das Verbot der Ausfahrt deutscher Lebensmittel¬
schiffe ans englischen Häfen wurde gestern nach 6tägigerDauer wieder aufgehoben.

Die französische Demobilisierung wurde bis zum
Austausch der Ratifizicriingsurkunden eingestellt.

London , 22 . Okt . Reutsr meldet aus Washington:
Bevor der Senat den Friedensvertrag nicht bestätigt Hatzwerden keine amerikanischen Truppen zur Aufsicht in
die Abstimmungsgebiete entsandt .

Washington , 22 . Okt . Senator Lodge , der
Führer der Republikaner , erklärte, der Fricdensvertragwerde in amerikanischer Form angenommen werden . Ti :
Vorbehalte werden den Frieden sichern und die Hoheitund Unabhängigkeii der Vereinigten Staaten gewährleisten



Aus Washington , wird gemeldet, d,e republrlannchlMehrheit werde nötigenfalls einen Sonderfrieden mir
Deutschland schließen , wenn der Austausch der Pes: än
gungSurkunden zwischen Frankreich , England , Italien nitt"Teutschlaud starrfände , bevor 4lmerika den Vertrag be¬
stätigt har.

MiMardenanleihe an England .
Neuyork , 22 . Okt. Die Firma Morgan hat mitGroßbritannien eine Anleihe von 250 Millionen Dollar

abgeschlo ' sen .
Unruhen in Aegypten .

London , 22 . Okl . „Times " meldet aus Alexandrien,daß am Freitag eine große Kundgebung zu Gunsten der
Unabhängigkeit Aegyptens abgehalten wurde . Es wurde
gerufen : „Weg mit Milner ! " Aegyptische Truppen unt
Polizei treiben die Menschenmassen „ohne große Ver¬
luste an Menschenleben" auseinander .

Schnlkoaferenz .
Berlin , 22 , Okt . In ihrer gestrigen Sitzung be

sä ästig er, sich die Kultminister der deutschen Freistaatenzunächß mit den politischen Schüler-Verbänden. Es herrsch¬te Urbereinstimmung , daß die Schule politisch neutralbleiben müsse und daß innerhalb der Schule Parteivotiliknicht getrieben werden dürfe . Sodann wurde u , a . beschloß
schlossen, den Beginn des Schuljahrs ins Frühjahr , möglichst ans l . April jeden Jahres , reichsgesetzlichsestzusetzen.

Proteststreik .
.Krefeld , 22 . Ott . Ter Proteststreik gegen die Ge

Walttätigkeiten der belgischen Besatzung greift auch im
unbesetzten Gebiet immer weiter um sich . Auch hier ist dir
gesamte Arbeiterschaft in den Ausstand getreten , der Ver¬
kehr der Eisenbahn und Straßenbahn ruht . Ju Sprö -

dental fand eine Protestversammlung statt , der 50 000 Per¬sonen anwohnten .
Aus der Republik Zöller .

Birkenfel - , 22. Okt . Bei den Gemeindewahle »wurden in Birkenfeld lO Kandidaten der Vereinigten Po¬
litischen Parteien , 2 Unabhängige und 3 Republikaner(Anhänger Zöllers ) gewählt . In Oberstein war das
Ergebnis : 4 Demokraten, 4 Mehrheitssozialisten , 2 Un¬
abhängige , 2 Zentrumsvertreter und 2 Deutsch Volks -
parteiter , 0 Republikaner . „

Deutscher Sängerbund . " -
In Weimar trat in voriger Woche nach mehr als

vierjähriger Pause der Gesamtausschuß des Deut¬
schen Sängerbunds unter dem Vorsitz des RechtsanwaltsList -Berlin zu mehrtägigen Beratungen zusammen. Wie
mitgeteilt wurde, ist überall ein schnelles Wiederauflebenund starkes Anwachsen der Vereine festzustellen, sodaß diein den 77 Bünden und 35 Anslandsvereinen vor dem
Krieg vorhandene Zahl von 206 000 Sängern bald wieder
erreicht fein dürfte . Gegenüber der aufgetretenen Frageeines Zusammenschlusses mit dem Arbeiterjänger -'
» und stellte sich der Gesamtausschuß auf den Standpunkt ,»aß der Deutsche Sängerbund für alle deutschen Gesang¬vereine offen stehe, daß er jedes Mittel , die Annäherung-er Bolksklassen zu fördern und Gegensätze auszuglcichen,begrüße, daß er aber i» seiner Organisation keine Zuge¬
ständnisse machen kann an Vereinigungen , denen das deut¬
sche Lied eine Waffe im parteipolitischen Kampfe be¬reute. Einer Arbeitsgemeinschaft mit diesem und anderenVerbänden bei besonderen Gelegenheiten stehen keine Be¬zirken entgegen. Das 9 . deutsche Säng erbund sfestvird spätestens 1924 in Hannover abgehalten werden,vobei ein schlichtes, würdiges Denkmal für die im
Weltkrieg gefallenen Krieger-Sänger ejngeweiht werden
!oll . Zur Erweiterung des Bundesliederbuchs

furch eine bald erscheinende Sammlung neuer Männer -
höre werden die erforderlichen Schritte eingeleitet, einAusbau der SängerbundeSzeitung wurde in Ans¬
icht genommen . Tie Bewilligung von Ehrengaben *
ms der Sängerbundesstiftung und aus der Bnndeskassir an
ßonsetzer oder deren Hinterbliebene in - Höhe von Mk.
1.8 200 . — für die Jahre 19l8 und 1919 wurde ausgespro -
hen. Ausgenommen , wurde der Märkische Sänaerbund
nit 116 Verein -» uyd 3 -00 Sängern . Endlich beschloßrer Gcsamtansschuß, vorbehaltlich der Genehmigung ver
1920 in Dresden stattsindenden Süngertags , die Ge¬
schäftsführung des Bunds dem Berliner Sängerbund zu
übertragen . . .

' .
M -ß '^ .. -s

— Volkszählung . Balingen 4014 (1910 : 4101 ) .
Lauffen a . N . 4472 , Besigheim 3124 , Calw 5560 (5596 ),
Trossingen 5128 , Welzheim 2872 (2937 ) , Güglin¬
gen 1326 , Heidenheim 18 458 ( 47 780) , Sindelsingen5057 (4589), Munderkingen 1950, Wurzach 1434, Gin
zen-Brenz 3225 (3456) .

— Tie Polizeistunde . - Das Sad- Ministerium der
Innern und das Arbeitsministerium erlassen eine in aller ,
»ächster Zeit fl: Kraft tretende Verordnung , wonach die
Polizeistunde auf 10 Uhr , an Samstagen und Tagenvor Feiertagen aus 11 Uhr festgesetzt wird . Nach 8 Uhrabends dürfen in Wirtschaften warme Speisen nicht mehr
verabfolgt werden. Theater , Lichtspielhäuser und sonstige
Vergnügungsstätten sind spätestens um 10 Uhr abends
zu schließen . Außerdem wird bestimmt, daß die Kinos
.' rst von 6 Uhr abends ab , an Sonntagen und Feiertagen
sowie an Samstagen von 3 Uhr ab geöffnet sein dürfen
Offene Verkaufsstellen dürfen erst vormittags 9 Uhr ihnLäden öffnen und müssen abends 6 Uhr schließen . An
Samstagen dürfen sie -bis 7 Uhr geöffnet sein . Nur Le¬
bensmittelverkaufsstellen dürfen vor 9 Uhr vormittags öff¬
nen . Gewerbliche Betriebe und die nichtbehörd.ichen Bü
ros dürfen nur von morgens 8 Uhr bis abends 5 Uhr ihre
Arbeiter und Angestellten beschäftigen . Von dieser Var
schrist sind die Bäckereien̂ Friseure , Verkehrsanstalten mw
ausgenommen . Die Schaufensterbeleuchtung muß au '

ö -
notwendigste Maß beschränkt werden.

— Zur Weinpreisfrage geht dem „ N . T . " sol
gende Zuschrift zu : Wer hat nun Recht gehabt, der nn
sachverständige Ernährungsbeirat des Ernührungsmini
steriums oder die wirklich Sachverständigen ? Tie Wein
gärtner haben einen Vertrasgpreis von 1200 Mk . Grund
Preis und 30 Prozent Qualitätszuschlag verlangt , unk
nm diesen Preis wäre der größte Teil des württ . Wein :
aus den Markt gekommen . Ter Ernährungsbeirat Hai
diesen Antrag abgelehnt und eine ganz unsachgemäß:
Preisfestsetzung vorgenommen . Die Wicknug ist, das
vom Bodensee bis zum Tauberg rund um die festgesetzte»
Höchstpreise keine Ware zu bekommen ist . Heute werde,'in den Weinbaugemeinden von den Wirten 1800 bis 200t .Mark für den Eimer Wein geboten. Die Weingärtnerwürden diese Preise nicht genommen Haben , wenn sic
ihnen nicht von den Wirten geboten würden , von den
selben Wirten , die vorher über die verlangten Ver¬
tragspreise geschimpft haben . Es ist unmöglich, die Ver
ordnung über die Weinpreise durchzuführen, es müßte ,
sonst sämtliche Weingärtner in ganz Württemberg in An-
klagezustand versetzt werden und die Wirte dazu . Wen,
die Regierung nicht will , daß Millionen an Weinsteuer
für den Staat verloren gehen sollen, so muß sie schleunigstdie Verordnung über den Weinverkehr abändern . Dir
Weingärtner sind heute noch bereit, die vorgeschlagene»
Vertragspreise einzuhalten .

— Dbstairsfuhr . Von einigen Zeitungen war ge¬meldet worden, ein Beauftragter der Reichsstelle fürGemäß n » v Obst , ll .' r bei der württ . Landesr -erwrgungs -

stelle sitze, mache durch das von ihn, nach Norddeutschlaitt
ausgefnhrte Obst einen Gewinn von 600000 Mark . Von
zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt , daß das unrichtig
sei . Der Betreffende, der allerdings früher Beauftragte ,
der Reichssteile war , ist von der baycr . Kreisobststellcin Wiirzbnrg beauftragt , die Obstbestellungen aus Nord
deutsch! » ,id in Bayern anzuuehmen . Soweit die bayerStelle sie nicht befriedigen könne , werden sie der württ
Landesversorgungsstelle mitgeteilt , die die Amnetdungeuan dM zur Ausfuhr berechtigten Handel weitergibt , sowei ,ein Ueberschuß an Tafelobst vorliegt . Mostobst komm ,
nicht in Frage . Aus württ . Mitteln erhält der Würz¬
burger Kommissionär keine Belohnung .

— Einschränkung - es Zugsverkehrs in Ba¬den . Die Generaldirektion der bad. Staatsbahneil gibt be¬kannt, daß sie infolge starken Kohlenmangels veranlaß !
sei, nicht nur den Sonntagszugsverkehr auf allen Haupt -
Neben- und Privatbahnen ruhen zu lassen , sondern auclvom 23 . Oktober an auch Werktags eine Reihe von Zü¬
gen bis ans weiteres einzustellen. Sollte sich der Koh¬len- und Lokomotivenmanget weiter verschärfen, so müß¬te mit der vorübergehenden Einstellung des gesamten
Schnell- und Personenzugverkehrs gerechnet werden.

Der Veitstanz . Ein Leser schreibt dem „Heidetb .
Tagdltttt Am Samstag abend fand ich vor einem Lokal
in Neuenheim , wo eine Tanzunterhalrung stattfand ,drei oder vier junge Leute in heftigen Beitstcinzzuckunge»auf dem Gehweg liegen, die an der Unterhaltung teil -
wurden . Sie schlugen mit .Köpfen und Gliedern aas
dem Pflaster wild um sich . Es wäre interessant , das Urteil
eines Arztes darüber zu hören, ob die Verbreitung de
Tauzwut im Zusammenhang steht mit der wissenschastlict
noch nich , genügend erforschten Verbreitung des Veitstan¬
zes, der zurzeit in starkem Maße beobachtet wird .

9S0W Mark in - en Stiefelsohlen . Die Mili
rärpolizei der Abteilung für Wiederbeibringuna gestohle¬nen Heeresguts in Berlin kam einigen Dieben und
Schmugglern auf die Spur , die rolgestempelte Tausend -
Marknoten nach Holland zu verschieben suchten . Ineiner Schnhmachersbude wurden drei Schmuggler in dem
Augenblick gefaßt, als sie sich in ansgehöhlte Stiesel¬
sohlen zusammengepreßte Banknoten einnabeln liehen . TO
ganze Gesellschaft wurde verhaftet . Tic gefundenen No : e ,
im Wert von 99 000 Mark wurden beschlagnahmt.

Deutsche Nationalversammlung .
. - sEE -OM - - Berlin , 21 . Okt .

Nach Erledigung einiger kleinen Anfragen folgt dir
zweite Beratung des Haushalts : R e i chssch a tz m i n i »
st erinm .

Minister Tr . Mayer : Die Vermattung der in,
Krieg entstandenen großen industriellen Unternehmungenunter Beteiligung des Reichs (Stickstoff , Aluminium , E . ck
trizität ) macht nicht mehr viel Arbeit , da sie, in Gesell¬
schaftsform ausgezogen, sich schon selbst tragen . Tie fi¬
nanzielle Kontrolle der K r i e g s g e s e l l s ch a f t e n be
züglich

' der Buchführung und die Abschlüsse größerer Fi¬
nanzgeschäfte wird uns nicht mehr lange beschäftigen . Tic
Hauptarbeit liegt in der Verwaltung und der Verwertunedes entbehrlich gewordenen mobilen und immobilen Heeresguts . Zurzeit haben wir 3009 Heereslager und di»8000 weiteren Stellen , an denen sich Heeresgut befinde,
fest in der Hand . 150 Millionen Mark für veruntreutetGut sind zurückgewonnen und weitere 460 Millionen s nt
noch zu erhoffen. 3 Milliarden Mark sind aus mobilem
Heeresgut erlöst worden . Heeresbetriebe sotten in Festdensbetriebe umgestellt werden . Diese Betriebe zusammenwerden den größten Jndustriekonzern der Welt bildenTie Betriebe sind mit dem äußersten Raffinement ans¬
gebaut , iür ihre militärischen Zwecke. Tie Pulverfabrik . r

«Mrima .
Bon

Viktor rcstekk « !.
(Nachdnrck verboten.)

.- .". Uinvest du an einem Holz« od«r Stein « «inen als Linielaufenden Strich , der ist der eben liegenden Teile gemeine March.Spaltet sich an dem Striche der Stein oder das Holz entzwei , sosehen wir strichweise zwei Durchschnitte an dem sichtbaren Spalte ,sie vorher nur e i n Strich und Linie waren . Und überdies sehenwir zwo neue Oberflächen, die also breit sind als dick der Körperwar, da man vor die neue Oberfläche nicht sah. Darum erhellet,daß dieser Körper vorhin zusammenhängend war . "Aber wie dieser Begriff des Zusammenhängenden glücklich her -auSgeklaubt war, steckten etliche der jungen Logiker die Köpfe zu¬sammen und flüsterten und flüsterten lauter , — selbst der Kloster¬schüler Hepidan, der unbeirrt von Notkers trefflicher Verdeutschungferne ganze Mühe aufwandte , einen Teufel mit doppeltem Flüge !,paar und Ringelschwanz in die Bank einzuschneiden, stellte seineArbeit rin . . . itzt wandte der Lehrmeister sich an den Folgenden :Wie wird aber die Oberfläche eine gemeine March? Da las erseinen griechischen Text , aber die Bewegung i» den Schulbänken "
ward starker , es summte und brummte wie ferne Sturmglocken,zur Uebersetzung kam es nicht mehr, plötzlich stürmten die ZöglingeRatpertS lärmend vor, sie stürmten auf die Herzogin ein , rissen sievon des Abts und des Kämmerers Seite : gefangen ! gefangen !schrie die holde Jugend und begann sich mit den Schulbänken zuverschanzen: gefangen ! wir haben die Herzogin in Schwaben ge¬fangen ! Was soll ihr Lösegeld sein ?

Frau Hadwig hatte sich schon in mancherlei Lebenslagen be¬funden . Daß sie als Gefangene unter Schulknaben fallen könne,war ihr noch nie in den Sinn gekommen. Weil die Sache neuwar , hatte sie Reiz für sie; sie fügte sich .
^ Ratpert . der Lehrmeister, holte aus seinem Holzverschlag einemacht :.- Rute hervor, schwang sie dräuend zur Umkehr und ries,ein zweiter NeptunuS , die Virgilischen Verse ins Getümmel :.. so wett hat das Vertrauen auf euer Geschlecht euch verleitet ?.-Fimmel und Erde sogar, olln ' alles Geheiß von mir selber,'-wagt ihr zu mischen , ihr V. uwe, und solchen Tumult zu erheben ? !csuoz eßl -N

Erncuicr Halloruf war dix Antwort . Schon war der Saaldurch Schulbänke und Schemel abgesperrt. Herr Spazzo überlegteöen Gedanken eines Sturms und kräftige Faustschläge an dieHauptradelssuhrer . Der Abt war sprachlos, die Keckheit war ihmlähmend in die Glieder gefahren .Die hohe Gefangene stand am unteren Ende des Höcsaals ineiner Fensternische, umrrngt von ihren fünfzehnjährigen Ent-sührern.
Was soll das alles , ihr schlimmen Knaben ? frug sie lächelnd.Da trat einer der Anführer vor, beugte sein Knie und sprachdemütig : Wer als Fremder kommt, ist sonder Schutz und Friede,und friedlos« Leute hält man gefangen , bis fi« sich der Unfreiheitlassem, _ ._ ._ . . . . . . tt . . . . _

» lUitt N i di, - auch aus euerii griechischen Büchern?Nein, .Herrin , das ist deutscher Brauch.So will ich mich denn ausloscn , lachte Frau Hadwig , erfaßteden rotwangigen Logiker und zog ihn zu sich herin , ihn zu küssen ;der aber riß sich von ihr los , sprang in den Kreis der lärmendenGenossen und ries : ,Die Münze kennen wir nicht!
Was heischet ihr denn für ein Lösegeld ? fragte die Herzogin .Sie war der Ungeduld nahe.
Der Bischof Salomo von Konstanz war auch unser Gesangs -ner, sprach der Schüler , der hat uns drei weitere Vakanztage er¬wirkt im Jahre und eine Rekreation an Fleisch und Brot, und hates in seinem Testament gebriest und angewiesen .O Nimmersatte Jugend ! sprach Frau Hadwig , so muß ich eszum mindesten dem Bischof gleichtun. Habt ihr schon Felchen aus. dem Bodensee verspeist?
Nein ! riefen die Jungen .So sollt ihr jährlich sechs Felchen zum Angedenken an micherhalten . Der Fisch ist gut für junge Schnäbel . , . ,Gebt Jhr 's mit Brief und Siegel ?Wenn '- sein muh ! . M -
Langes Leben der Frau Herzogin in Schwaben ! Heil ihr !rief es von allen Seiten , Heil , sie ist frei !Die Schulbänke wurden in Ordnung gestellt, der AuSganggelichtet, springend und jubelnd geleiteten sie die Gefangene zu-rück . Im Hintergrund flogen dre Pergamentblätter der Logicaals Freudenzeichen in die Höhe, selbst Notker Labeos Mundivinkelneigten sich

'zu einem gröblichen Lachen, und Frau Hadwig sprach :» iS waren recht huldvoll , die jungen Herren ; wollet die Rutewieder in Verschlag tun , Herr Professor !An ein Weitererklären des Aristoteles war heut nickt mehrzu denken.
Wie die Herzogin mit dem Abt den Hörsaal verlasse« , sprachdieser ; Es erübrigt noch. Euch des Klosters Bücherei zu zeigen,die Arzneilammer lernbegieriger Seelen , das Zeughaus für dieWaffen des Wissens . Aber Frau Hadwig war ermüdet, sie dankte .Ich mutz mein Wort Hallen, sprach sie , und die Schenkung anEur - Schulknaben urkundlich machen . Wollet die Handfeste auf-sehen lasten, daß wir sie mit . IInl -.-i-rchnft und Sigill versehen.Herr Crelo fg- rk sein . , ! Gast i '.-rch seinen E .-ü-Lb-rn . D- ->Kreuzgang entlang wandelnd,- kamen sie an einem Gelaß vorüber, ides Tür offen war . Au kahler

' Wand stand eine niedere Säule ,von der in halber Mannshöhe eine Kette niederhing . Ueber dem
Portal war in verblaßten Farben eine Gestalt gemalt , sie hielt in
mageren Fingern eine Rute . Wen der Herr litzb hat, züchtigt er; ,er stäupet einen jeglichen, den er zum Sohne anninmü » war in
großen Buchstaben darunter geschrieben. ^ . w

Frau Hadwig warf dem Abt einen fragenden Blick zu. v ' k
Die GeitzelkammerI sprach er. . -
Ist keiner der Brüder zur Zeit einer Strafe , verfallen , fragtesie, es möcht ' ein lehrreich Beispiel sein . . .Da zuckte der böse Suwolr mit dem rechten Fuß , als tvär' erin einen Dorn geirrten , rückte sein Ohr rückwärts, wie wenn vondort eine Stimme ihm riese, sprach : Ich komme sogleich! und ent-«tlte ins Dunkel des Ganges , lttAA--- - -L»-nLL-wuLte warn « .

Rotier , der Stammler , hatte nach jähriger Arbeit die Ab¬
schreibung eines Psalterbuchs vollendet und es mit zierlich feinenFederzeichnungen geziert ; das hatte der neidische Dindvlt nächi-ticherweile zerschnitten und die Weipkanne darüber geschüttet.Drob war er zu dreimaliger Geihelstrafe verdammt, der letzteVollzug stand noch aus : er kannte das Oertlein und die Bußwerk¬zeuge, die ihrem Rang nach an der Wand hingen, vom neunfälti .
gen . Skorpion " herab bis zur einfachen . Wespe". ».--- . !Der Abt drängte, daß sie vorüber kamen. -' Seine Prunkge¬mächer waren mit Blume, » geschmückt, Frau Hadwig warf sich inden einfachen Lehnstuhl, auszuruhen vom Wechsel des Erschauten.Sie hatte in wenig Stunden viel erlebt . ES war noch eine HacheStunde zum Wendimbiß .

Wer zu dieser Frist einen Rundgang durch des Kloster» Zel¬len gemacht, der hätte sich überzeugen mögen , wie kein einzigerBewohner des Stiftes unberührt vom Eindruck des vornehmenBesuchs geblieben. Auch die weltabgeschiedensten Gemüter fühl¬ten, daß einer Frau Huldigung gebührt.Dem grauen Lutilo war es beim Empfang schwer aus» Herzgefallen , daß der linke Aermel seiner Kutte mit einem Loch ge¬schmückt war ; sonst wäre eS Wohl bis zum nächsten hohen Festtagungeflickt geblieben, aber itzt galt kein Verzug ; mit Nadel undZwirn bewaffnet saß er auf dem Schrien und besserte den
Schaden.

Und weil er gerade im Zug war, legte er auch seinen Sa,Wa¬len eine neue Sohle an und befestigte sie mit Nägeln . Sr summt«eine Melodei, daß die Arbeit besser gedieh.Radolt, das Denkmännlein , gistg mit gerunzelter Stirn aufseiner Zelle auf und nieder , vermeinend , eS werde sich «in« Ge¬
legenheit ergeben, in frei ersonnener Rede des hlchen Gaste» Ruh «,
zu preisen . Den Eindruck unmittelbare » Ergüsse» zu erhöhen,studierte er sie vorher. Er wollte des Taciius Spruch von den
Germanen zugrund legen ! . Sie glauben auch , daß den Frauenetwas Heiliges und Zukunftvoraussehendes inwohne , darum ver¬
schmähen sie niemals ihren Rat und fügen sich ihren Bescheiden.

"
Es war dies fast das einzige , was er aus Hörensagen von de»
Frauen wußte , aber er zwinkte mit den ErchhörnleinSauaeü undwar sicher, von dort unter etlichen bissigen Ausfällen aus sein«
Mitbrüder einen Uebergang zum Lob der Herzogin zu finden .Leider blieb die Gelegenheit zur Anbringung einer Rede aus ,weil er sie nicht zu finden verstand.

In der Küche aber ward unter Gerold , des Schaffners , Lei¬
tung eine Tätigkeit entwickelt, die nichts zu wünschen übrig ließ .Jetzo lautete das Glöcklein, dessen Ton auch von den frömm¬sten Brüdern noch keiner unwillig gehört : der Ruf zur Abendmahl¬zeit . Abt Cralo geleitete die Herzogin ins Refektorium . Siebe »Säulen teilten den luftigen Saal hälftig ab, an vierzehn Tischenstanden, wie Heerscharen der streitenden Kirche, des Klosters Mit¬glieder, Priester und Diakonen ; sie erwiese « dem hohen Gast kein «
sonderliche Aufmerksamkeit.Das Amt des Vorlesers vor dem Imbiß stund in dieser Wochebei Ekkehard , dem Pöriner . Der Herzogin zu Ehren hatte er den
vierundzwanzißsten Psalm erkoren, er trat auf und sprach eintet -tend : . Herr, öffne meine Lippen, auf daß mein Mund dein Lobverkünde," und alle sprachen «S ihm murmelnd nach, als Segen« S4M « Lrkrwa. _ _ _ _ ck
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